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Die „Krakaue 
9 Nkr. bere hnet 


r Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Jeitung“ 


Mit dem 1. April 1859 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 2⁵ 
Ner. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl 
75 Nkr. berechnet. er 


Beſtellungen find für Krakau bei ich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei — W 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 
A, i er 
2 8 85 . Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
0 Gerichtshofes, arg d. J. dem erſten Präfienten des ober⸗ 
— ſeiner durch Dr. Karl Freiherrn v. Krauß, in Anerfen- 
nung Dienste w. fuͤnfzig Jahre geleiſteten ausgezeichneten und 
te e das Großkrenz Allerhöchſtihres Stephans⸗Ordens 
mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
an der Unterrealſchule zu Tabor, Emanuel Kregez, zum wirk⸗ 
lichen Lehrer dieſer Anſtalt ernannt. 


Veränderungen in der kaif. königl. Armee. 
Beförderungen und Ernennungen: 
Zu General⸗Majors und Truppen⸗Brigadiers: 


FInſerktonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen 


Donnerſtag, den 7. April 


„und Feiertage. Vierteljährige 5 
enen well in Deere tern 


III. Jahrgang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


des⸗Regierungsblattes für das Erzherzogt i 

der Gune ausgegeben und veiſehdel - See e 
Dasſelbe Merlin —— 

Nr. 46 die kaiſerliche Verordnung vom 12. Mär 1859, betref⸗ 
fend die Haftung für das Verſchulden der Gerichtebeamien 


und die Behandlung der Syndikats⸗Beſchwerden. 
n 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. April. 


Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus London 
vom 5. d. haben wir geſtern die Beendigung der eng⸗ 
liſchen Miniſterkriſis zu melden vermocht. Lord Derby 
bleibt im Amt, das Parlament wird aufgelöſt. Wie: 
derholt haben wir darauf hingedeutet, wie nachtheilig 
ein Wechſel des britiſchen Miniſteriums auf die ange⸗ 
bahnten Verhandlungen zur Wiederherftellung des auf 
einmal ſo tief erſchütterten Einvernehmens der euro— 
päiſchen Großmächte lediglich durch Verzögerung der⸗ 
ſelben wirken würde, welche Beſorgniſſe zumal die 
Wiederkehr der Whiggs zur Macht in einer Zeit er- 
wecken müſſe, welche eine ſorgſame Pflege der Soli: 
darität der conſervativen Intereſſen jo dringend bedarf. 
Dieſe Rückſichten ſcheinen bei der obenerwähnten Ent 
ſcheidung der Königin Victoria maßgebend geweſen zu 
ſein. Ihre Majeſtät hat dieſen Ausweg gewählt, ohne 
die gleichzeitig angebotene Abdankung des Cabinetes 
einer Betrachtung zu unterziehen und ohne daß ein 
Verſuch wäre gemacht worden, aus den Reihen der 
Oppoſition ein neues Miniſterium zu bilden. Die ge⸗ 
troffene Verfügung iſt daher nicht als ein Auskunfts⸗ 
mittel zur Beilegung einer zwiſchen den einzelnen Fac⸗ 


die Oberſten: Karl Véver, Kommandant des Infanterie⸗Re⸗ toren des Staatsorganismus entſtandenen Zerwürfniſſes 


giments Erzherzog Karl Ferdinand Nr. 51, Eduard Faſten ber⸗ 
ger, Kommandant des Infanterie⸗Regiments Graf Thun⸗Hohen⸗ 
ſtein Nr. 20, Kornelius Hahn, des Generalquartiermeiſterſtabes, 
Anton Wirth, Kommandant des Infanterie-Regiments Erzher⸗ 


und zur Wiederherſtellung des normalen Verhältniſſes 
beider, fie, iſt die Bethätigung einer Regierungsmaxime, 
die Conſequenz eines aufrecht zu erhaltenden Syſtems, 


5 Ludwig Nr. 8, Karl Aubin, aus dem zeitlichen Penfions: eine feierliche Kundgebung der Unerſchütterlichkeit der 
ande, und zum Truppen Brigavier: der unangeſtellte General bisher beobachteten äußeren Politik, ein Programm. 


Major, Eduard Staeger v Waldburg. 
In der Genie⸗Waffe; . a 
die Oberſtlieutenants: Benedikt v. Barbieri und Ladislaus 

Mares, zu Oberſten; 
die Majors: Alfred von Bäumen uud Guſtav Stele 
Ovberſtlieutenants; 

zu die Hauptleute erſter Klaſſe: Joſ, Leard und Leo Schauer, 

zu d Letzterer in der Eintheilung als Kommandant des 1. 

Genies Dart 1. Wpößsliſchen Wosz ’ 

In dem Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhö 
führenden Jäger-Megimente: der Hauptmann e an en 
Schidlach, zum Major. 
Verleihung: 


Dem penfionirten Hauptmann erſter Klaſſe, Anton Dargez 
v. Kiräly⸗Darsecz, der Majors⸗Charaktet ad honores. 


Penſionirungen: 


Franz von 


Möge dies in den Tuilerien erkannt werden, 
Wie eine Pariſer telegr. Depeſche meldet, ſollte 
eute) am 7. d. ſich die Pariſer Conferenz ver: 


zyh,ſammeln, um ſich mit der Wahl Couſa's zu beſch äf⸗ 


tigen, die anerkannt werden dürfte. Nach dem „Con⸗ 
ſtitutionnel“ wird der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, 
Fürſt Gorczakow nächſtens in Paris eintreffen. 

ie „Independance“ verbürgt die Richtigkeit der 
ihr (in einem auch von uns erwähnten Lon⸗ 
doner Schreiben vom 31. v. M.) mitgetheilten Ziel⸗ 


y punkte bei den Berathungen des Congreſſes und die 


ebereinſtimmung der Großmächte über die für die 
Unterhandlungen angenommenen Grundlagen, meint 


Die General⸗Majors und Truppen⸗Brigadiers: Wilhelm Rit⸗ ledoch, daß dies nicht einzelne Meinungsverſchiedenhei⸗ 


ter v. Faber und Pompejus Scharinger v. Lamazon; 


ten ausſchließe. Es wird dem Blatt aus Paris ge⸗ 


dann der Flügel⸗Adjutant Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät, ſchrieben, daß Frankreich einen neuen, obwohl wahr⸗ 


Oberſt Maximilian Graf 
rakter ad honores; ferner ; 
der Oberſtlieutenant, Johann Cſäſzuy, des Huſaren⸗Regi⸗ 


mente, e Haller Nr. 12; endlich 


DO'Don nel, mit General⸗Mafors⸗Cha⸗ ſcheinlich 
Ri „ 


Major, Paul Wukisevié, des Infanterie⸗Megimente wirken. 


di vergeblichen Verſuch gemacht habe, um Sar⸗ 
digen und den übrigen italieniſchen Staaten die Zu⸗ 
aſſung zum Congreß mit berathender Stimme zu er⸗ 
Eine Schwierigkeit bleibe noch vor Eröffnung 


& i f f e 18 3 2 i 
* Sigmund Nr. 45, mit Oberſtlieutenants⸗Charakter] des Congreſſes zu beſeitigen übrig. Es müſſe ein Bo⸗ 


honores. 


Am 5. April 1839 wurde in d f. Hof- und Staats⸗ 
druckerei in Wien das XI. Saad der hin . — des Lan⸗ 


Feuilleton. 


[u 


Vom Miſſiſſippi zur Südfee- 

Die Bin: (Schluß.) 

Gcbirgsgegend der Sierra Madre hat in Albuquer⸗ 
erpähte ſich feines unerſchöpfichen Goldreichthums. Mon 
Sierra Mapı der Stadt der Spieler von Indianern de 
zeigt zum Sende mit goldenen Kugeln ſchöſſen, = 
fo groß wie Rego runde Stücke des edlen Metalle, 
der Gold noch — Sahen unſere Reiſenden me 
auf eine andere — Kugeln, ſo ſtießen ſie dagegen 
rodot's goldſuchende Avürdigkeit, welche vielleicht He⸗ 
dings ſammeln die Ameiſſen zu Ehren bringt. Aller, 
Goldkörner, aber ſie 8 der Sierra Madre keine 
nungen zufammen, unter di, Steinchen für ihre Mob: 
binen und Smaragden ſind en viele Granaten, Ru- 
en rothe und grüne Blitze ei Sonnenſchein ſchie⸗ 
auf und verrathen die edlen — den Ameiſenhaufen 
von mehr als dem Umfange — Größere Steine 
Thiere nicht fortbringen. Daß 68 Erbfe konnten bie 
die auffallend ſchönen und großen — giebt, zeigen 
den Zuni⸗Indianern als Schmuck anaten, die von 


Das gtologiſche Wunder der af beg e 


den gefunden werden, der es möglich mache, die Baſis des 
dar een Protocolls beizubehalten, welches beſtimme, 
aß die Großmächte ſich nur auf Verlangen anderer 


weſtlich folgenden Gegend if ein verfteinerter Urwald 
in einer Schlucht * io Secco. Wenn man die 
Stelle erreicht, glaubt man einen Waldboden vor ſich 
zu haben, deſſen Stämme eben gefällt worden ſind. 
Die verſteinerten Bäume liegen unregelmäßig umher, 
und einzelne Stümpfe ſtehen aufrecht, als ob man ſie 
abgeſägt hätte. Mehrere ſind ſechszig Fuß lang und 
halten bis zu fünf Fuß im Durchmeſſer. Auch hohle 
kommen vor und andere, welche wie verkohlt ausſehen. 
In einigen Blöcken zeigen ſich die ſchönſten Miſchun⸗ 
gen don Achat und rolhem Jaspis, während andere, 


djauf die Regen und Luft ſtärker einwirkten, in kleine 


bunte Stückchen * ind und wieder andere die 
natürliche Farbe dert I IR vollſtändig behalten 
haben. Stößt man dieſe letzteren, ſo zerfallen fie in 
lauter dünne Scheiben, die man mit verwitterten Späh⸗ 
nen verwechſeln könnte. Abdrücke von Pflanzen und 
Blättern enthält der verſteinerte Urwald nicht. Was 
außer den Staͤmmen noch vorkommt, find foſſile Weber: 
reſte von baumartigen Farrkräutern, abgebrochenen 
irſchgeweihen änlich. Kleine Bruchstücke dieſer Ver⸗ 
ſteinerungen befinden ſich im Mineralientabinet det 
Berliner Hochſchule und find von Herrn Göppert un: 
terſucht worden. Er erkannte in ihnen Coniferen von 
der Anautarien⸗ Form. Der verſteinernde Stoff i 
durchweg Kieſelmaſſe, theils hornſteinartig, theils Chal- 
cedon und fe 
Eiſenorid gefärbt. 


Jaspis, der minder durch] Dieſe Indianer lieben Fleiſch 
3 werkwüdiger Weſſe fo ungeſciete Schügen, daß es rde verbanden it de fen 


Staaten mit deren Angelegenheiten beſchäftigen können, 
und ihnen zugleich erlaube, die Weigerung derjenigen 
zu übergehen, welche die Beſchlüſſe des Congreſſes nicht 
anerkennen würden. Der römiſche Hof habe ſchon er: 
klaͤrt, daß er den Congreß in keinem Falle beſchicken 
werde und es ſei bereits von ihm gegen jede Einmi⸗ 
ſchung in die inneren Zuſtände ſeines Landes Verwah⸗ 
rung eingelegt worden. Neapel werde wahrſcheinlich 
dieſem Beispiel folgen und es ſei anzunehmen, daß 
auch Sardinien ſich weigern werde ſeine und Italiens 
Sache vor den fünf Großmächten zu führen, wenn ihm 
nicht dieſelbe Stellung wie auf den pariſer Conferen⸗ 
zen eingeräumt würde. f 1 
Der „Nord“ bemerkt, daß in dieſem Augenblicke 
wieder, wie ſchon ſo oft ſeit drei Monaten, eine Ver⸗ 
änderung in der öffentlichen Meinung vorgegangen ſei. 
Noch vor wenigen Tagen zweifelte man nicht im Ent⸗ 
fernteſten an einem glücklichen Ausgange des Congreſ⸗ 
ſes und jetzt wolle man nicht einmal an deſſen Zu⸗ 
ſamentritt glauben. Beides ſei übertrieben. Es wür⸗ 
den bei den Unterhandlungen allerdings noch manche 
Hinderniſſe zu überwinden ſein, aber die Vereinigung 
s 950 pennen. ff 
en , Nord“ bezeichnet folgende fünf Prälimi- 

nar⸗Punkte als die i 1 
der Gongeßverhandfungen: aus icht genommene Baſts 

„I. Die ſouveräne Unabhängigkeit der italieniſchen 
Staaten, die durch die Verträge Oeſterreich vorbehal⸗ 
tenen Provinzen ausgenommen, wird neuerdings pro⸗ 
clamirt, und, gegen jeden Angriff geſichert, unter die 
Collectiv⸗Garantie der den künftigen Vertrag unter: 
zeichnenden Mächte geſtellt. Dieſe Staaten werden 
auf ewige Zeiten für neutral und unabhängig erklärt, 
und jede Antaſtung ihrer Sicherheit und Gebiets⸗Inte⸗ 
grität wird als eine allgemein europäiſche Frage be⸗ 
trachtet. In gerechter Wechſelſeitigkeit werden fie die⸗ 
ſelbe untereinander und unter allen Staaten zu re⸗ 
ſpectiren haben, und nichts gegen deren äußere oder 
innere Ruhe unternehmen. Keine der garantirenden 
Mächte übt über ſie einen ausſchließlichen Schutz 
aus, und ohne eine vorher getroffene Uebereinſtimmung 
zwiſchen den fünf Großmächten gibt es kein beſonderes 
Recht der Einmiſchung in ihre inneren 1 . a ih 

2. Die beſonderen Verträge, welche ſie unter ſich 
und mit den unterzeichneten Mächten abgeſchloſſen ha⸗ 
ben, werden revidirt und, wenn es für nöthig befun⸗ 
den wird, nach den Principien des vorhergehenden Vor: 
ſchlags reformirt. f 

3. Man wird unterſuchen, ob die Beſatzungsrechte, 
welche Oeſterreich durch den Vertrag vom 9. Juni 
1815 und jenen vom 10. Juni 1817 in den Städten 
Ferrara, Comacchio und Piacenza zugeſtanden wurden, 
mit der vollen Unabhängigkeit der italieniſchen Staa⸗ 
ten vereinbar ſind, und ob dieſe Rechte nicht hinläng⸗ 
lich für Oeſterreich durch die Annahme von Principien 
aufgewogen würden, nach welchen auf dieſe Staaten 
Neutralität und Collectiv⸗Garantje angewendet werden 
fol.“ Unter allen Umſtänden jedoch werden die zwiſchen 
ihnen und Oeſterkeich feſtgeſtellten Executionsvorſchrif⸗ 
ten revibirt und auf den ſtricten Wortlaut der Ver⸗ 
träge zurückgeführt. 


Vom Colorado Chiquito bis zu den San Francisbergen 
wird der Boden wieder vulcaniſch. Eine troſtloſere Gegend 
kann man ſich kaum denken, namentlich für Reiſende, 
die wie die unferigen, im December fie betreten. Blei⸗ 
farben hing der Himmel um die weißen Kuppen der 
Berge, bleifarben waren die Spuren, welche die Hu⸗ 
fen der Thiere und die Reifen der Wagen auf dem 
ſcharfen lavaartigen Geſtein zurückließen. Auf zwei 
Tagereiſen gab es kein Waſſer und der ſteinige Bo⸗ 
den trug auf wenigen Stellen dünn zerſtreute Pflan⸗ 
zen. Näher dem Gebirge tauchen Cedern auf, treten 
dichter zuſammen und bilden endlich, mit Tannen und 
Kiefern untermiſcht, Wälder, deren dunkelgrüne Na⸗ 
deln den Schnee auffangen. In einem ſolchen Walde 
feierten die Reifenden, von mächtigen Feuern gegen 
die Kälte geſchützt, das Weihnachtsfe g 9 5 

Zwiſchen den San Fancisco⸗Bergen und dem gro- 
74 le des Weſtens n oer die auf 
er niedrigſten Stufe ſtehen, bi er menſchliche 
Weſen herabſinken Ya Sie find ſcheu, 75 
rig, mißtrauiſch und treten nie mit Weißen in Verkehr. 

e öden Gegenden, in denen ſie leben, haben ihnen 
an Nahrungsmitteln nichts zu bieten, als die ſüßen 
Früchte der Cedern, denen auch der graue Bär mit 
Begierde nachſtellt, die eßbaren Nüſſe einer Art Tanne, 
Orasſamen und die Wurzel der mericaniſchen Agave. 
beſonders, ſind aber 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5, fl. 25. 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3 ½ Nkr.; Stämpelgebühr für jede 


1859. 


Mr. — Die einzelne Nummer wird mil 
Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Ber 


tereſſe ihres Zweckes, abgeſehen von den vorhergehen⸗ 
den 4 Propoſitionen, Specialbedingungen vorzulegen.“ 
Es iſt unnöthig zu bemerken, daß der „Nord“ 
im beſten Fall nur höchſt einſeitige Vorſchläge mittheilt. 
Pariſer Briefe melden, daß zwiſchen Graf Ca⸗ 


ſvour und Graf Walewski ein Kompromiß ges 


ſchloſſen wurde; Sardinien wird im Congreſſe der 
Großmächte keinen Sitz einnehmen, aber es wird auch 
nicht entwaffnen. Auf dieſe Weiſe, ſagt die „Oſtd. 
Poſt“, hofft man der Unterſtützung, welche England 
und Preußen den öfterreichifchen Bedingungen ange⸗ 
deihen laſſen, Genüge zu tyun. Indem man diefen 
beiden Mächten in einer Frage zu Willen iſt, bei der 
fie direkt betheiligt ſind: die Ausſchließung eines Mit⸗ 
telſtaates von der Prärogative der Großmächte, — 
glaubt man ſie um ſo leichter von der zweiten Frage 
abzubringen, welche direct Oeſterreich allein angeht: die 
Einſtellung der ſardiniſchen Rüſtungen. Divide et 
impera. Aber man iſt offenbar in Paris in einem 
großen Irrthum, wenn man glaubt, daß Oeſterreich 
auf ſolche Dinge eingehen kann. Ein Congreß unter 
Waffen vorbereitungen iſt der ſichere Krieg. Es muß 
Jedermann in die Augen ſpringen, daß, wenn die Rü⸗ 
ſtungen fortgeſetzt werden, der vorgeſchlagene Congreß 
keinen andern Zwecl haben kann, als Frankreich Zeit 
zu gönnen, ſeine Rüſtungen zu vollenden. Man würde 
auf dem Congreſſe ſo lange debattiren und parliten 
laſſen, bis die franzöſiſche Expeditionsarmee vollſtändig 
marſchfertig iſt, und wenn das Schlagwort von Pa: 
ris gegeben wird, ſo würde auch augenblicklich die 
Frage da fein, an welcher der Congreß zerſplittern 
muß. Man weiß heute ſchon in Paris, daß in dem 
Momente, wo auf dem Congreſſe irgend ein Verſuch 
gemacht würde, an den Stipulationen der Wiener 
Congreßacte zu rütteln, die öſterreichiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten augenblicklich ſich entfernen würden. Das Mit⸗ 
tel, den Congreß zu ſprengen und in eine Kriegsur⸗ 
ſache umzuwandeln, hätten unſere Gegner alſo jeden 
Augenblick in der Hand. Darum hängt von der Ant⸗ 
wort, die jetzt aus Paris kommen wird, ſo viel ab. 
Sie wird je nach ihrem Inhalt entſcheiden, was von 
dem Congreſſe zu erwarten iſt: ob eine wirkliche Aus⸗ 
gleichung auf demſelben auch nur einigermaßen zu er⸗ 
warten iſt, oder ob er nur Frankreich die Initiative 


ihnen ſelten gelingt ein Wild zu erlegen. Zuweilen 
gelingt es ihnen, den Mexicanern oder vorbeiziehenden 
Jagdgeſellſchaften ein Maulthier zu rauben. Sie 
ſchleichen ſtets den Reiſenden nach, um ihre Pfeile aus 
ſichern Verſtecken auf Thiere und Menſchen abzuſchie⸗ 
ßen. Sie haben große Köpfe und dicke Naſen, Stirn 
und Backenknochen ſtehen weit vor, die Lippen ſind 
aufgeworfen, die kleinen Augen geſchlitzt. Von mittle⸗ 
rer Größe und von kräftigem Gliederbau, haben ſie 
eine dunklere Farbe als andere Indianen. Ihre Haare 
hängen wild und verworren um den Kopf, werden aber 
hinten in einen Zopf gedreht, den ſie mit Zeug und 
Leder umwinden. Viele tragen nichts als eine Decke 
und fünf Fuß lange Bogen mit Rohrpfeilen, deren 
forgfältig geglättete ſteinerne Spitzen böſe Wunden 
verurſachen. 

Ein Gebirgszug, der die troſtloſe Gegend von Si: 
den nach Norden durchzieht, wurde das Azteken⸗Ge⸗ 
birge genannt, weil man einige Mauertrümmer und 
bemalte Scherben fand. Weßhalb Herr Möllhauſen 
dieſe Spuren gerade auf Azteken und nicht auf irgend 
welche andere Indianer deutete, darüber blieb er et 
die Aufklärung ſchuldig. Als man von dem 1 
herabgeſtiegen war, zeigten ſich die erſten aan 1 55 
welche die Haralteiſſider Pflanzen ber Höhe 54 ne 
fruchtbaren Ebenen bis Californien fin ein Tbeilchen 


deres Gewächs fortkommt un die teen ihre ur 


ſichern ſoll, die entſcheidende Stunde nach feinem Be⸗ 
fe und nach ſattſamer Vorbereitung eintreten zu 
aſſen. 

Das „Journal des Debats“ beſchäftigt ſich in 
einem Leitartikel mit der Depeſche, welche der eidges 
nöſſiſche Bundesrath unterm 14. März an die euro⸗ 
päiſchen Mächte gerichtet hat. Das genannte Blatt 
meint, daß die Erklärung der Schweiz über ihre Ab⸗ 
ſicht, die durch die Wiener Verträge neutraliſirten Ge⸗ 
bietstheile Savoyens zur Wahrung ihrer Neutralität zu 
beſetzen, in Sardinien Aufſehen erregt habe, und man 
ſei darüber befremdet, daß von dem Bundesrath eine 
ſolche Initiative ergriffen worden, ohne ſich vorher mit 
dem Turiner Cabinet in Einvernehmen zu ſetzen. 
Uebrigens ſei das Recht der Schweiz zu einer ſolchen 
Auslegung der Wiener Verträge keineswegs unbeſtreitbar. 

Aus Turin, 5. April, wird eine intereſſante Neuig⸗ 
keit gemeldet. Der ſardiniſche Geſandte, Villamarina, 
iſt von Paris abberufen und in Disponibilität verſetzt 
worden. Maſſimo d’Azeglio wird von Rom zurücker⸗ 
wartet und ſoll ihn erſetzen. Hat Herr v. Villama⸗ 
rina zu viel oder zu wenig Eifer gezeigt, oder bedarf 
Graf Cavour eines Prügelknaben? 

Der Pariſer Corr. der „Times“ ſchreibt unterm 
29. März: „.. Man hofft nicht viel von dem Con⸗ 
greß. Der Grund iſt einfach dieſer: die Einverleibung 
der Lombardei iſt der eigentliche und einzige Zweck, 
der Piemont am Herzen liegt. Oeſterreich wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich einem ſolchen Anfinnen kein Gehör geben, 
und Napoleon III., deſſen Kaiſerkrone ein fortwähren⸗ 
der Proteſt gegen alle Verträge von 1815 iſt, wird 
ſich nicht berbeilaſſen, ſie von Neuem zu ratificiren, 
wenn fie einmal in Frage geſtellt find, Sei dem wie 
ihm wolle. Herr Cavour zieht zufriedener nach Turin 
zurück, als er es verlaſſen hat. Aber wenn er mit 
dem Kaiſer zufrieden iſt, ſo iſt er es durchaus nicht 
mit den Miniſtern. Herr Walewski ſagt: er werde 
einer von den Bevollmächtigten des Congreſſes ſein. 
Sein bisheriger mannhafter Widerſtand gegen die 
abenteuerliche Politik, welche der beſonnene Theil der 
Franzoſen verdammt, möchte ſchließen laſſen, daß er 
als Bevollmächtigter ſeine Anſichten als Miniſter mit⸗ 
bringen werde. Das folgt aber nicht nothwendig im 
gegenwärtigen Fall. Hr. Delangle z. B. iſt der fried⸗ 
fertigſte aller Miniſter, und doch ſtieß er in ſeinem 
Circular an die Präfecten in die Kriegstrompete. So 
mag auch Hr. Walewski ſich veranlaßt finden, auf dem 
Congreß Das zu thun, was er als Miniſter verdammt“. 

Die belgiſche Regierung hat mit Frankreich 
einen neuen Handelsvertrag auf zwei Jahre abgeſchloſ⸗ 
ſen. Die Beſtimmungen ſind mit unerheblichen Ab⸗ 
änderungen dieſelben, wie die in dem jetzt beſtehenden 
geblieben. 

Wie eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid 
vom 1. April meldet, ſind die portugieſiſchen Cor⸗ 


tes vertagt worden. 
Großfürſt Conſtantin wird nächſtens in Madrid 


erwartet; er wird den Palaſt des Herzogs von Oſuna 
bewohnen. Man ſagt, das Gefolge des Prinzen be— 
ſtehe aus dreißig Perſonen. 

Nach einem Schreiben der „Hamb. N.“ aus St. 
Petersburg vom 27. v. M. haben ſich die Khalka⸗ 
Tartaren Rußland unterworfen. Die Kopfzahl 
dieſer Stämme beläuft ſich auf 4 Millionen, und ihr 
Land erſtreckt ſich von der Gränze der Provinz Ir⸗ 
kutsk bis zur großen mongoliſchen Wüſte. Das in 
dieſer Weiſe erlangte Land iſt ſo groß wie Frankreich 
und hat das Klima etwa des ſüdlichen Frankreichs. 
Es iſt das Italien Sibiriens. Nimmt man dazu die 
neuerliche Erwerbung des von dem Amur bewäſſerten 
Landes, ſo hat Rußland ſeit der Thronbeſteigung 
Alexanders in Afien ein Gebiet erlangt, jo groß wie 
Frankreich, Belgien, Holland und ganz Deutſchland 
zuſammengenommen. Es ſcheint in der That, als 
gehe die Abſicht Rußlands nicht auf Indien, ſondern 
auf China. 

Nachrichten aus New-York vom 24. v. M. zu⸗ 
folge wird in dieſem Jahre keine Extra⸗Seſſion in 
Washington ſtattfinden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 6. April. Der Prinz Friedrich Wil: 
helm von Heſſen⸗Kaſſel iſt geſtern unter dem Namen 


zeln zwiſchen Sand und Steinen ein und trotzen auf 
Felſen, deren Spitze nicht mehr als eine Quadratzoll 
Oberfläche hat, den wüthendſten Stürmen. Zwei 
Formen ſind die häufigſten. Die eine hat das An⸗ 
ſehen einer großen Tonne, die andere bildet einen 
Rieſen⸗Armleuchter. Die letztere Art wird bei an⸗ 
derthalb bis drithalb Fuß Durchmeſſer, ſechszig Fuß hoch 
und laͤßt zwanzig Fuß über dem Boden Nebenzweige 
ausgehen, welche kugelförmig aus dem Hauptſtamme 
heraustreten, in ihrer Verlängerung nach oben ſich 
umbiegen und in gleicher Linie mit der Mittelſäule aus⸗ 
ſchießen. Ibre auffallende Widerſtandskraft gegen 
Stürme erhalten die merkwürdigen, aber häßlichen 
Pflanzen durch innere, ſehr ſtarke und feſte, bis zur 
Spitze laufende Rippen. Wenn das Fleiſch des abge⸗ 
ſtorbenen Armleuchter⸗Cactus verfault iſt, ſtehen die 
Rippen noch Jahre lang aufrecht da. Die großen wei⸗ 
ßen Blüthen erſcheinen im Juni an den Spitzen 
der Zweige und des Hauptſtammes, die wohlſchmecken⸗ 
den Früchte reifen im Juli und Auguſt. Die India⸗ 
ner ſtoßen ſie mit langen und dünnen Stangen her⸗ 
unter, um fie entweder friſch zu eſſen, oder fie zu trock⸗ 
nen, oder ſie zu einem ſüßen ruchtſatz einzukochen. 
Auf der letzten Strecke der Reiſe trat bittere Noth 

Die Schafheerde wurde immer kleiner, denn 114 
Menſchen bezogen aus ihr die Nahrung, welche nicht 
verkürzt werden durfte, weil die Mehlrationen ſchon 
auf die Haͤlfte heruntergeſetzt worden waren. An 


ein. 


eines Grafen Viermünden ſammt Gemalin hier einge⸗ konnte erquickenden Schlaf durch 11 Stunden ge⸗ 
troffen und im Hotel „Munſch“ abgeſtiegen. Ihre] nießen. (s. u. Italien). 


Majeſtät der Kaiſer und die Kaiſerin und Ihre k. 

Hoheiten die hier anweſenden Erzherzoge und Erzher⸗ 

zoginnen ſtatteten den hohen Gäſten Beſuche ab. 
Eine Hofjagd wurde vorgeſtern nächſt Aspern ab⸗ 


Herren Erzherzoge Karl Ferdinand, Wilhelm 
und Rainer theilnahmen. 

In dem Befinden der kleinen Prinzeſſin Chri⸗ 
ſtine läßt fi nach dem geſtern ausgegebenen ärztli⸗ 
chen Berichte eine Zunahme der Kräfte, ſowie ein 
Fortſchreiten auf dem Wege der Beſſerung wahr⸗ 
nehmen. 

Dem Gottesdienſte, welcher geſtern in der Pfarr⸗ 
kirche zu St. Auguſtin für weiland den k. k. Miniſter⸗ 
präſidenten Fürſten Felix von Schwarzenberg 
gehalten wurde, haben nebſt den Familiengliedern und 
einer großen Anzahl von Staatsbeamten auch die Frau 
Erzherzogin Sophie und der Herr Erzherzog Ludwig 
Victor beigewohnt. 

Ueber den Empfang des nächſter Tage von Rom 
zurückkehrenden Herrn Kardinal⸗Erzbiſchofs v. Rau: 
ſcher iſt nach der „Aut. Correſp.“ vorläufig feſtge⸗ 
ſetzt, daß derſelbe vom Bahnhofe in die Domkirche 
ſich begibt, an den Pforten derſelben von dem Metro— 
politankapitel und Konſiſtorium empfangen, dem Gottes⸗ 
dienſte beiwohnen und ſodann den Einzug in das fürſt⸗ 
erzbiſchöfliche Palais halten wird. Der Herr Kardi⸗ 
nal⸗Fürſterzbiſchof von Wien hatte am 29. v. Mts. 
die Abſchiedsaudienz beim h. Vater. Am Schluſſe 
derſelben wurden auch die beiden Secretäre Sr. Emi: 
nenz dem Papſte vorgeſtellt. Der Herr Fürſterzbiſchof 
von Olmütz tritt gleichfalls die Rückreiſe an. 

Der „Allg. Ztg.“ wird aus Wien geſchrieben, daß 
bereits mehre Deputationen des öſterreichiſchen Adels 
vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer erſchienen, um Gut 
und Blut in dieſer gefahrvollen Zeit dem Throne zum 
Opfer bereitwilligſt anzubieten. 

Ein Pariſer Correſpondent der „Independance“ 
überraſcht uns durch die erſtaunliche Mittheilung, daß 
ein Franzoſe der von Wien nach Trieſt reiſen wollte, 
zwei Tage in Wien warten mußte, ehe er einen Platz 
auf der Eiſenbahn bekommen konnte, der ihm endlich 
nur durch beſondere Vergünſtigung in einem Train zu 
Theil wurde, der Truppen nach Italien führte! An 
„Opinione“ und „Independance“ ſchließt ſich diesmal 
die „Köln. Ztg.“ mit den „Kroaten, welche in Wien 
im Jahre 1848 kleine Kinder aufgeſpießt haben!“ 
Dürfen wir den ſo zuverſichtlich auftretenden Bericht⸗ 
erſtatter fragen, ob er der Scene als ſpießender Kroat 
oder als geſpießtes Kind beigewohnt hat? 

Die „Opinione“ läßt ſich aus Mailand vom 29. 
März Folgendes ſchreiben: „Das aus italienifchen 
Soldaten, die größtentheils den Provinzen Como und 
Bergamo, angehören, beftehende Regiment Bianchi ift 
er | x 
worden, Bei ew dee ge halte, Ye l! 
ten bei der Recrutirung zu ſchießen. 


Gratz. 
Der turiner Correſpondent der „Times,“ der wie⸗ 
der einen Ausflug nach Mailand gemacht hat, iſt jetzt 
überzeugt, daß die ſonderbaren Berichte, die Tag für 
Tag in piemonteſiſchen Blättern über Aufregungen, 
Krawalle, Deſertionen u. ſ.w. im Mailändiſchen zu le⸗ 
ſen ſind, dem Fabelreiche angehören. Die einzige Ver⸗ 
änderung, die er äußerlich vorgefunden hat, ſind ein 
paar Kanonen mehr auf den Wällen und die Ver⸗ 
ſtärkung der Truppen. Er rühmt das Ausſehen, die 
Disciplin und vor Allem die Haltung des kaiſerlichen 
Militärs den Bürgern gegenüber; er ſagt es den Mai⸗ 
ländern zum Lobe nach, daß es nicht ihre Schuld iſt, 
wenn die piemonteſiſchen Journale täglich die alleral⸗ 
bernſten Geſchichten erzählen; er hat ſich überzeugt, 
daß nicht einmal die üblichen Patrouillen verſtärkt ſind 
und hat ſich ſelbſt aus Oeſterreich feindlich geſinnten 
Quellen die Gewißheit verſchafft, daß Deſertionen bis 
jetzt zu den allerſeltenſten Ausnahmen gehören. 

Der neapolitaniſche Correſpondent der „Gaz. di 
Milano“ meldet, es ſei Sr. Majeſtät dem Könige am 
23. März ein zweiter Abſceß am Schenkel mit dem 
erwünſchteſten Erfolge operirt worden. Der hohe 
Kranke war ſofort von jedem Schmerze befreit und 


Wild, das einen merklichen Beitrag zu den Lebens⸗ 
mitteln geliefert hätte, fehlte es gänzlich. In den 
nahen Gebirgen gab es Bergſchafe genug und zuwei⸗ 
len ſah man eines, wie es ſcheu an den Abhängen 
hinzuſchweben ſchien, doch in den Bereich der Büchſen 
kamen dieſe Thiere nie. Viele der Maulthiere fielen 
oder mußten erſchoſſen werden, ſo daß die Zahl der 
Wagen immer mehr abnahm. Alle nur irgend ent⸗ 
behrlichen Gegenſtände wurden nach und nach weg⸗ 
geworfen. Weder Tiſche noch Stühle waren mehr 
im Lager zu finden, ſelbſt von den Zelten behielt man 
nur ſo viel Leinwand, um gegen Thau und Regen 
einen nothdürftigen Schutz zu haben. Trotz dieſer Ver⸗ 
minderung des Gepäcks nöthigen die ſchwindenden Kräfte 
der Zugthiere zu ganz kleinen Tagereiſen. Den Men⸗ 
ſchen fielen die Schuhe und Stiefel von dem ſcharfen, 
ſteinigen Boden zerriſſen, ſtückweiſe von den Füßen. 
Gegen die Unannehmlichkeit haften die 19 75 der ge⸗ 
fallenen Maulthiere, aus denen die Mexicaner der 
Reiſegeſellſchaft Sohlen Nähten, 

Der 19. Februar 1854 war für Alle ein Freu⸗ 
dentag — man erreichte den Colorado. Ein lautes 
Hurrah der Nordamerikaner und 
Mexicaner 


laſſen, denn man hatte kein Mittel, ſie über 


* ſchaffen. 
ewerkſtelligt, 


Deutſchland. 


Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter Englands bei dem Deutſchen Bunde, Sir A. 


Malett, iſt vor einigen Tagen nach London gerei 
gehalten, an welcher Se. Maj. der Kaifer, dann die und wird f 9 9 gereiſt 


wird einige Wochen daſelbſt verbringen. 


Einem in München verbreiteten Gerüchte zufolge 
wäre Graf Lerchenfeld, der bairiſche Geſandte am Wie⸗ 


Dampf⸗Packetbooten, die aus Afrika und Spani 

ankamen, möglich, in den Hafen 1 
Fruchtbäume, welche am Geſtade rings in voller Blü⸗ 
the fanden, haben durch die heftigen Windſtöße ſtark 
gelitten, und die Ausſichten auf reichen Obſtertrag find 
fehr getrübt. Auch wurden viele Bäume entwurzelt. — 
Von Marſeille fuhren am 31. März 58 Pilger, an 
deren Spitze der Herzog de Lorges ſteht, zur Feier des 
Oſterfeſtes in Jeruſalem nach Paläſtina ab. — Graf 


ner Hofe, beſtimmt, das Portefeuille des Auswärtigen] Cavour iſt zwar abgereiſt, aber feine Doublure, der 


zu erhalten, während Herr v. d. Pfordten an ſeine 


Stelle nach Wien ginge. 


Wie der „Nürnb. Corr.“ ſchreibt, hat der k. Kriegs⸗ 


Miniſter Generalmajor v. Manz um ſeine Penſioni⸗ 


Cabinets⸗Chef des großen ſardiniſchen Staatsmannes, 
Cavaliere Nigra, iſt hier geblieben. Morgen wird 
der ſardiniſche General⸗Secretär im auswärtigen Mi⸗ 
nifterium, Graf Roger Gabaleone de Selmour, hier 


rung (aus Geſund heitsrückſichten ?) nachgeſucht. — Die] erwartet. 


Angabe, daß das Entlaſſungsgeſuch des Miniſterpräſi⸗ 
denten v. d. Pfordten bereits genehmigt ſei, iſt min⸗ 


deſtens verfrüht. 
Frankreich. 


Graf Cavour hat durch ſeine Beſuche in einem 
Boulevard = Kaffeehaus, wo ein Piemonteſe als Aus: 
ſchänker dient, Aufſehen erregt. Der ſardiniſche Mini⸗ 
ter, ſchreibt man der „A. A. Z.“, iſt jedoch nicht zu⸗ 
fällig ins Café Cardinal gerathen, wo er eine Demon— 


an⸗ 
Wenn wir nicht 
irren, ſchreibt die „Wiener Ztg.“ befindet ſich das in 
„Kroatien rebelliſche und in Peſt decimitte“ brave Re: 
giment Bianchi ſeit faſt zwei Jahren unverändert in 


und ein Flintenfeuer derf ſchaftscharakter iſt demnach der troſtloſte, der ſich den: 
begrüßten den Mächtigen Strom. An ſei⸗ ken laßt. Abgeſehen von einem todten Colibri, der 
nen Ufern wurden die beiden letzten Wagen zurückge⸗ mit ausgebreiteten Schwingen, von der Luft ausgetrock⸗ 
den Strom] net, auf dem Boden lag, nahm man keine Thiere 
Der Uebergang wurde auf einer Fähre] wahr, als gehörnte Eidechſen. Mehrfach kam man bei 
die man mit luftdichter, aufgeblafenen | Salzquellen vorüber, einmal an einem trockenen Salze 


ſtration veranlaßte; denn er iſt dreimal dort geweſen, 
dem Marsſelde die Revue über die Truppen der erz|weil es das Rendezvous wohlhabender italieniſcher 
ſten Militair⸗Diviſion ſtatt. Die Pariſer hatten ſich, Flüchtlinge iſt, und weil er eine Demonſtration hervor⸗ 
wie auch bei der Revue über die kaiſerliche Garde, inf rufen wollte. Der Boulevard des Italiens an der 
großer Anzahl eingefunden. Die auf dem Mars felde] Richelieuſtraße erhielt eine fo bewegte revolutionäre 
verſammelten Truppen waren ungefähr 35 bis 36.000] Phyfiognomie, daß der Minifter Hr. Delangle den 
Mann ſtark. Der Marſchall Magnan führte den Ober⸗ ſardiniſchen Premier um etwas mehr Beſcheidenheit 
Befehl über dieſelben. Unter dieſen Truppen befanden erſuchen mußte. 

ſich eine große Anzahl Soldaten, die den Krimkrieg, Bis jetzt, ſchreibt ein pariſer Corr. der „NP3.“ 
mitgemacht haben. Jedes Infanterie Regiment be⸗ hatte man hier geglaubt — und wir theilten dieſe 
ſtand aus drei Bataillonen, ſtatt wie bisher aus zwei. Anſicht — daß die „Oſtd. Poſt“ nur ihre perſönliche 
Man hatte nämlich zur Revue alle Truppen kommen Meinung ausſprach, indem ſie behauptete, Sardinien 
laſſen, die ſich in den Depots befanden. Das vierte] müſſe entwaffnen, aber man dürfe ein Gleiches nicht 
Bataillon wird in den Depots gebildet werden, wohin] von Oeſterreich verlangen. Wir können heute verſichern, 
ſich morgen die Cadres, die den Stamm des neuen daß das Wiener Cabinet mit großer Energie auf 
Bataillons bilden ſollen, begeben werden. Jedes Re- der Entwaffnung Piemonts beſteht, ohne ſelber ent⸗ 
giment der Pariſer Armee wird aber ſchon jetzt aus] waffnen zu wollen. Von Seiten der vermittelnden 
drei Bataillonen beſtehen, die nach und nach verſtärkt][ Mächte war der Vorſchlag einer Entwaffnung Oeſter⸗ 
werden. Von 12½ Uhr an waren bereits alle Trup⸗reichs und Piemonts gar nicht gemacht worden, fie 
pen in Schlachtordnung auf dem Marsfelde aufgeftellt. | hatten ſich mit dem Verſprechen der beiden Staaten, 
Marſchall Magnan fand ſich dort um 1 Uhr ein. Derf ſich jedes aggreſſiven Actes zu enthalten, begnügt. Die 
Kaiſer, von den Prinzen Jerome und Napoleon und Frage iſt nun, ob es dem Wiener Cabinete gelingen 
einem glänzenden Stabe begleitet, verließ um 1½ Uhr] wird, die eben erwähnte Forderung den anderen Mäch⸗ 
die Tuilerien. Auf dem Marsfelde wurde er von dem ten annehmbar zu machen. Wie es heißt, hat der 
Marſchall Magnan empfangen. Nachdem der Kaiſerfengliſche Miniſter des Auswärtigen, Lord Malmesbury, 
vor den Truppen vorbeigeritten war, vertheilte er ei-] unmittelbar nachdem die vier Mächte dem Congreßvor⸗ 
nige Kreuze, worauf das Defild begann, das etwas schlage beigepflichtet hatten, ein vorläufiges Project der 
nach 4 Uhr zu Ende war. Die Kaiſerin, der kaiſerl.] Baſis der Uuterhandlungen entworfen, das noch immer 
Prinz, wieder in der Uniform eines Korporals des 1.] der Gegenſtand der Negociationen iſt. Mit Unrecht 
Grenadier⸗Regiments der Garde, die Prinzeſſinnen] verſicherten mehrere Blätter vorgeſtern ſchon, daß alle 
Clotilde und Mathilde ſahen dem militairiſchen Schau-J Vorfragen erledigt ſeien — auch abgeſehen von dem 
ſpiele von dem großen Balcone der am Ende des] die Entwaffnung Piemonts betreffenden Incidenzfalle. 
Champs de Mars gelegenen Militairſchule zu. Wäh⸗JDer „Nord“ behauptet, daß Rußland der Vorſitz im 
rend der ganzen Revue ereignete ſich nichts Beſonde-Congreſſe gebühre, weil Rußland den Congreß vorge: 
res. Der Ruf: „Vive IItalie!“ war weder erwartet] ſchlagen. Das iſt unverſtändig. Da der Congreß 
worden, noch zwurbe er gehört. — Heute Morgens] nicht auf dem Gebiete einer der fünf Großmächte ſtatt⸗ 
Sefandtigart in Tonen, dier mit wo ER en ee e eee . garz fo wie auf 
ein. — Herr Muſſurus, der türkiſche Geſandte am erften Repräfentanten der fünf Regierungen geführt 
britiſchen Hofe, hat mit Graf Walewski mehrere lange] werden. 
Unterredungen gehabt und hierauf nach Konftantinopel| Das Gerücht, daß die arabiſchen Tirailleurs aus 
Bericht erſtattet. Erſt nach Eintreffen der Antwort] Algerien nach Lyon beordert wurden, beunruhigt die 
von Seiten der Pforte wird die Konferenz zuſammen⸗ gewerbſleißigen Bewohner dieſer Stadt nicht wenig. 
treffen. Bekanntlich weigert ſich die Pforte entfchie-| Die Turcos find wegen ihrer Wildheit verrufen. Sie 
den, die Doppelwahl Cuſa's 1 Frankreich] find jedoch in dieſer Beziehung unendlich beſſer als ihr 
bemüht ſich jetzt, die türkiſche Regierung zur Nachgie-| Ruf, und von den ruhigen Bürgerfamilien viel weni⸗ 
bigkeit zu beſtimmen. — Der „Moniteur“ meldet den] ger als die Zuaven und die Chaſſeurs de Vincennes 
Tod des Abgeordneten Baron Roguet, der im Alter] zu fürchten, welche ſich bei jedem Anlaß feit dem 2ten 
von nur 28 Jahren farb, Er vertrat das Gironde-| Dezember mit unerhörter, in Frankreich ſprüchwörtlich 
Departement im geſetzgebenden Körper. Sein Vater] gewordener Grauſamkeit gegen die Bourgeois benom⸗ 
iſt der Senator General Graf Roguet, der Adjutant] men, und nach ihrer Rückkehr aus der Krim in der 
des Kaiſers. — Der landwirthſchaftliche Verein in St.] Banlieue von Paris die ſchwerſten Frevel begangen 
Quentin hat ſich nach lebhafter Debatte gegen die be⸗ haben. Die Turcos werden in Afrika bleiben, weil ſie 
wegliche Skala für unbedingte Ein⸗ und Ausfuhr⸗ auf einem andern Boden nicht ſehr brauchbar wären 
Freiheit im Getreide: Handel ausgeſprochen. Diefer| und weil fie noch nach dem alten Syſtem ſchlecht be⸗ 
Beſchluß macht als ein weſentlicher Fortſchritt in den waffnet ſind. Der Kaiſer hatte wenig Luſt, die Re⸗ 
volkswirthſchaftlichen Anſichten der Landwirthe jener] vue am nächſten Sonntag abzuhalten, konnte es jedoch 
ſonſt für das alte Syſtem ſo fanatiſch eingenommenen] nicht unterlaſſen, um die Eiferſucht zwiſchen der Linie 
Gegend Aufſehen. — Der Orkan, welcher in der Nacht | und der Garde nicht noch mehr zu reizen. 

vom 1. auf den 2. April den Süden heimſuchte, hat Der Moniteur bringt heute eine Schilderung des 
die Schiffe aus dem Meerbufen von Marſeille weithin am 31. Januar nach den 96 Dorfſchaften von Kan⸗ 
zerſtreut, fo daß manch! im Hafen von Toulon, ſofton aus erfolgten Zuges von 930 Mann engliſch⸗ 
wie in La Liotat und in den Häfen der italienifchen| franzöſiſcher Truppen. Ueberall, ſoweit die Colonne 
Küfte Zuflucht ſuchen mußten. Doch waren am 2. ſtromauf ging, wurde fie von der Ortsbehörde mit 
in Marſeille noch keine Nachrichten von Unglücksfällen] Achtung und vom Volke mit Scheu empfangen. Auch 
eingetroffen, auch wurde es im Laufe des Tages den in Kanton und in deſſen Bannmeile herrſcht Ruhe. 


Leinwandfäcken darſtelt. Ein Paar Schaafe ertranken, ſer, der wie ein weites Schneefeld bis zum Horizonte 
die Menſchen und Maulthiere kamen aber glücklich lief. Das Salz liegt als eine weiße fingerdicke Kruſte 
hinüber. Von dem Punkte an, wo die Amerikaner auf loſer Erde auf, abgeſonderte Felsmaſſen ragen wie 
überſetzen, bis zur Mündung wird der Colorado faſt Obelisken in ihm auf. In einiger Tiefe unter dem 
ununterbrochen von Gebirgen begleitet. Für den Ans Boden ſtößt man überall auf Waſſer, denn der Mo- 
bau bleiben nur Ebenen von geringem Umfang. Nicht have⸗Fluß mündet in den Salzſee, der alſo blos ſchein⸗ 
einmal für die Schiffahrt wird der Strom von bedeuten⸗ bar trocken iſt. Dieſes Verſchwinden von Mafferrin- 
dem Nutzen fein. Die Spanier überzeugten ſich bald, daß nen iſt in der californifhen Wüſte, zu der diefer Strich 
er keinen Zugang weit ins Innere gewähre, und vernach⸗ gehört, eine gewöhnliche Erſcheinung. Mehrere kleine 
läffigten ihn. Der erſten Forſchungsreiſe Fernando Alar⸗ Bäche verſinken einige hundert Schritt von ihrer Quelle, 
chons von 1540 folgt erſt 1746 eine zweite des Padre um nie wieder zum Vorſchein zu kommen. 

Gonſago. Beide kamen wegen der reißenden Strö:] Dem Mohave folgend ſtieß man auf die Auswan⸗ 
mung nicht weit aufwärts. Alarchon brauchte bei der] dererſtraße, welche von den Anſiedelungen im San 
Bergfahrt 16 Tage, um eine Strecke zurückzulegen, Bernardino⸗Thal zu dem Aſyl der Mormonen am 
die bei der Thalfahrt nicht mehr als zwei und einen großen Salzſee führt. Man war nun in Gegenden, 
halben Tag in Anſpruch nahm. Die; Strömung konnte] die allgemein bekannt find, und konnte ſich ſchneller 
von den heutigen Dampfſchiffen überwunden werden, vorwärts bewegen, bis man am 23. März die Brau⸗ 
allein es gibt im Strom ernſtlichere Hinderniſſe, dung des ſtillen Meeres hörte und das Ziel erreichte. 
Stromſchnellen und Waſſerfälle. Der ganze Weg, der zurückgelegt worden war, beträgt 

Auf dem weſſlichen Ufer des Colorado beginnt 1892 englische Meilen. 

gleich wieder die Wüſte. Die Höhen ſind dürre Fel⸗ errn Möllhauſen's Darſtellung macht nicht den 
fen, die Ebenen beſtehen aus Sand, und der Land⸗ Eindruck, als ob eine Eiſenbahn auf der Linie des 
35. Breitengrades ausführbar wäre. Was wir v 
ihm über Steppen und Wüſten, Schluchten und 5 
ründe, ein wahres Gewirr von Bergzügen und ve 
taniſchen Kegeln hören, klingt abſchreckend gene 
Amerika ſcheint man die Dinge ünſtiger Zavi be⸗ 
Ein Bericht der Kriegsminſſters Jefferſon Havis bes 


Paris, 3. April. Heute Nachmittag fand auf 


ritaunnien. 
Gros Man räumt jetzt ziemlich 

London, 3. Ap igaiſti 
allgemein ein, ſchreibt das zepigeikifce Wochenblatt 
der „Obſerver“, daß, wenn die Regierung dem Rathe 
der Hrn. Walpole und Henley gefolgt wäre, d. h. 

N { der Stimmberechtigten d x 
wenn fie die Zahl de 9 urch Her 
abſetzung des Cenſus in den Grafſchaſten von 50 Pfd. 
Pachtzins auf 20 Pfb. und durch Annahme eines Cen⸗ 
ſus von 6 Pfd. in den Städten bedeutend vermehrt 
und die Freiſaſſen in Ruhe gelaſſen hätte, fie ihre Bill 
durchgeſett und ſich dann des Vortheils eines vollſtän⸗ 
digen und gutwilligen Abkommens erfreut haben würde 
das ſich mit den Zugeſtändni f — 
\ i niſſen Sir Robert Peel's 
in der katholiſchen und der Freihandels⸗ Frage ver⸗ 
gleichen ließe, die allerdings Anfangs auf Tadel ſtie⸗ 
ßen, ſchließlich jedoch durch ihren Erfolg ſeinem Namen 
dauernden Ruhm erwarben Es iſt die Frage, und 
wir zweiſeln ſtark daran, ob die ie Regie⸗ 
rung noch jetzt die Gelegenheit ergreifen kann, welche 
5 2 Ben Weiſe verpaßt hat. Kann fie 

1 iu ſie es nicht, fo liegt es auf der 
Hand daß es Jemand anders thun — Jedenfalls 
fande Cr verſtändigen und gemäßigten Männer eine 
raſche Erledigung der Volksvertretungs⸗ Frage. Nie⸗ 
mand hingegen betrachtet in dem gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke eine Auflöſung des Parlamentes, ohne daß er 
Uheſtörungen im Innern und Schwäche und Gefahr 
nach außen hin befürchtete. Obgleich natürlich nicht 
zufrieden mit der Abſtimmung, hat Lord Derby doch 
keine Urfache, ſich über den Gang der Debatte zu är- 
gern. Seine Freunde ſtimmten beinahe bis auf den 
letzten Mann für ihn. Henley, Walpole, Gladſtone 
Banks, Stanhope, Newdegate und Lord Pevenſey fe 
ten ſich auf die Seite Disraeli's, obgleich ſie ſämmtlich 
erklärten, daß ſie Gegner der Theile der Bill ſeien 
über welche der Stab gebrochen if. Daran ſollte fich 
Lord Derby genügen laſſen. Wäre es möglich, daß 
ſein Ministerium die Kränkung einer Niederlage ver⸗ 
winden könnte, ſo würde nichts wünſchenswerther ſein 
als daß es ſich dazu veiſtände, die Rathſchläge her: 
vorragender Männer auf beiden Seiten des Hauſes 
entgegenzunehmen und die Bill mit den vorgeſchlage⸗ 
nen Amende ments durchzuſetzen. Wenn es en ſolches 
Verfahren befolgte, ſo könnte es auf den Beiſtand 
Lord Palmerſton's, Sidney Herbert's und Lord John 
Ruſſell's eben fo gut, wie auf den Walpole's, Glad⸗ 
ſtone's und Henley's rechnen. Man mag vielleicht zu 
weit gehen, wenn man eine ſolche Selbſtverleugnung 
und ein ſolches Abgehen vom parlamentariſchen Brauch 
erwartet. Doch würde das Einſchlagen dieſes Weges 
mehr für den Frieden im In⸗ und Auslande lei⸗ 
ſten, als alle Friedensrichter Lord Chelmsford's oder 
alle ohne Inſtructionen unternommenen Reiſen Lord 
Cowley's. 8 Kae 

Padre Gavazzi, der frühere Priefter und jetzige 
Angreifer der katholiſchen Kirche, ein bedeutender Red⸗ 
ner in ſeiner Art und dabei ein Humbug, iſt in Gal⸗ 
way, wo er gegen das Papſtthum ſprechen wollte, 
beinahe todtgeſchlagen worden. Galway iſt zum größ⸗ 
ten Theil von Katholiken bewohnt, welche ſich maſſen⸗ 
haft zum Empfange des Padre eingefunden hatten 
und eine wüthende Stimmung kundgaben. Mit Hülfe 
der Polizei, die mit aufgepflanztem Bajonette herbei⸗ 
geeilt kam, mehrerer proteſtantiſcher Paſtoren, feiner 
Gaſtfreunde, die mittlerweile gehetzt und mitunter ſehr 
arg mißbandelt wurden, mit Hülfe endlich der Schnel⸗ 
ligkeit ſeiner Beine entkam Gavazzi den Verfolgern. 
Der Lärm auf den Straßen dauerte bis ſpät in die 
Nacht hinein fort. 

Aus Dublin meldet der Telegraph, daß Daniel 
Sulivan, der erſte von den Phönix⸗Verſchworenen, dem 
in Tralee der Prozeß gemacht worden iſt, von den 
Geſchwornen ſchuldig befunden, und zu 10 Jahren 


Zuchthaus verurtheilt worden iſt. Näheres bleibt ab⸗ tr 


zuwarten, da das Verfahren vor der Hand eingeſtellt 
ſein ſollte. 5 U 

Die öſterr. Brigg Ban Jellachich, die im 
October des vorigen Jahres die britiſche Brigg Ada 
Lätitia bei Cardiff in den Grund gefahren hatte, fo 
daß ſich deren Matroſen nur mit genauer Noth an 
Bord des Oeſterreichers retten konnten, wurde am 31. 
März in London vom Admiralitätsgericht zur Erſetzung 
des Schadens verurtheilt. 


Italien. 


Aus Turin meldet man: Während die „Unione“ 


zeichnet die von Lieutenant Whipple erforſchte Straße 
als die geeignetſte von allen. Sie führe, ſagt der 
iniſter, durch mehr culturfähige Ländereien und 
werde bis zum Colorado durch einen größeren Waſſer⸗ 
auch dum, zwiſchen dieſem Fluſſe und dem Rio Grande 
Nachthen ausgedehnte Waldungen begünſtigt. Der 
dem — großer Steigungen und Senkungen n 
Bergzüge di zugeſtanden. In der That find fün 
bis U überſteigen, deren Meereshöhe von 419 
„die ; beträgt. Alſo fünf Semmering» Bau: 
Wildniſſen * Wüſten, oder doch in menſchenleeren 
us geführt werden müſſen! (Europa). 


. 


V 
Wie die „Wiener ermiſchtes. 


5 agdztg.“ M. 
Anführung des berann 319“ meldet, hat ſich am 11 v. 
aue Haefel Für Alger begehen, 22 rs — 
— and Sieden Jameſett us Re Gallaan den Grafen Jo⸗ 
ſowsli befand. Zwei Piaueurs und g Herren dane, — 
ition. N ger begleiteten die Ex⸗ 
en Der ‚Herausgeber eines Tages 6 
dieſes zum politiſchen Organe umgeſtalt lattes in Graz, der 
zum Grlage der Caution richt be en will, aber die Mittel 


- t, 
ch dieſelbe von Seite fon iR den Gedanken ver⸗ 


Die wohlhabenderen derſelben hat er nämlich den zu verſchaffen. chen 


1 je 0 6 ie bi Fer — 
; latt ahre lang gratis un 
Orten Inſertion per 5 fl. geben, 


urch ein Circulare 
uſenden, dafür will er 
dazu das Recht 
Der Gedanke iſt 


Gewaltmaßregeln gegen die conſervative Preſſe verlangt, 
bedroht die „Gazetta del Popolo“ mit morte improv- 
visa (jähem Tod) alle Diejenigen, welche „falſche 
Nachrichten“ zu verbreiten wagen würden. Wenn man 
bedenkt, daß dieſe Leute unter falſchen Nachrichten 
alle diejenigen Wahrheiten verſtel en, welche ſich nicht 
gern hören wollen, und unter morte improvviga ei⸗ 
nen tüchtigen Doichſtoß in den Rücken meinen, fo 
kann man ſich leicht eine Idee von dem angenehmen 
Zuſtand des dortigen Aufenthaltes machen. 

Auf den Redacteur des in Turin erſcheinenden 
„Piemonte,“ den Advokaten Maccia, ift ein meuchleri⸗ 
ſcher Mordanfall gemacht wordrn, dem jedoch kein poli⸗ 
tiſches Motiv, ſondern Privatrache zu Grunde lag. 
Der von dem Meuchler geführte Dolchſtoß iſt jedoch 
fehlgegangen und der Bedrohte unverſehrt geblieben. 

Die Turiner Zeitſchrift: „II Mondo letterario“ 
hört zu erſcheinen auf. Sie erklärt ihren Tod ſehr 
deutlich durch die ihr gekommene Einſicht, daß man 
im jetzigen Moment das Papier zu Patronen verbrau⸗ 
chen müſſe ſtatt zu Büchern und zu Protokollpapier. 

Die „Opinione,“ die ſich überhaupt zum Chroniqueur 
der revolutionär⸗nationalen Agitation gemacht hat, be⸗ 
ziffert die Zahl der Freiwilligen, vie ſich nach Piemont 
auf den Weg machen wollen, mit 300 Mann. In 
Perugia und in ganz Umbrien herrſcht die lebhafteſte 
Gährung. Es heißt endlich in dieſem Blatte, von 
Seite Frankreichs ſei bei den ſardiniſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen Anfrage geſtellt, wie viel franzöſiſche 
Soldaten in einem Tage darauf befördert werden 
könnten. Wenn die „Opinione“ jedoch verſichert, bin⸗ 
nen 4 Tagen könne eine Armee von 150,000 Fran⸗ 
zoſen nach Turin geſchafft werden, ſo iſt dies eben 
nichts als eine jener gewohnten Illuſionen, die dort 
ſo häufig vorkommen, ob es ſich nun um concrete 
Technik oder abſtrakte Politik handle. 

Wie man dem „Wand.“ ſchreibt, ſoll in dem pie⸗ 
monteſiſchen Freicorps große Unzufriedenheit herrſchen, 
theils wegen der mangelhaften Verpflegung, theils auch 
wegen der ſtrengen Dienſt⸗ Handhabung. Es find 
deshalb ſchon viele Deſertionen vorgekommen. An die 
in Mailand wohnenden Eltern eines jungen Freiſchär⸗ 
lers iſt die Nachricht eingetroffen, daß ihr Sohn auf 
der Flucht nach der Heimat von einer piemonteſiſchen 
Patrouille niedergefchoffen wurde. f 

Das „Eden“ theilt die Urtheilsſprüche mit, welche 
gegen die Rädelsführer des letzten gegen das Fürſten⸗ 
thum Monaco gerichteten Putſches gefällt worden 


200 Fr. Geldbuße, der Sohn eines dieſer Beiden zu 
Emonatlicher Haft verurtheilt und die übrigen Ange⸗ 
klagten in Freiheit geſetzt worden. 

Nachrichten aus Neapel vom 2. d. zufolge, hat 
ſich der Zuſtand des Königs wieder verſchlimmert; die 
Kräfte des erlauchten Kranken ſind in ſteter Abnahme 
begriffen. Die Staatspapiere ſind binnen zwei Tagen 
und vier Percent gefallen. Die Königin hat den 
Fürſten Carini mit einer Sendung nach Berlin beauf⸗ 
tragt. Die Rüſtungen werden mit dem größten Eifer 
fortgeſetzt. Drei mit Bomben befrachtete Schiffe ſind 
nach Sicilien abgegangen, und die Beſatzung der Cy⸗ 
tadelle von Syrakus hat beträchtliche Verſtärkungen 
erhalten. 

Aus Rom 2. April, wird gemeldet, der franzöſi⸗ 
ſche Geſandte, Hr. v. Grammont, habe ein Bankett 
gegeben, zu welchem (wie kürzlich bei dem vom Ge⸗ 
neral Goyon veranſtalteten) Marcheſe d'Azeglio und 
alle in Rom anweſenden namhaften Piemonteſen ge: 


laden waren. 
Rußland. 
Die St. Petersburger „Senate-Zeitung” vom 
5. d. veröffentlicht ein kaiſerliches Dekret über die 
Emiſſion von Renten = Obligationen, die vier Prozent 
agen. Ruſſen und Unterkhanen auswärtiger Staa⸗ 
ten können ſich dabei betheiligen. Die Preiſe betragen 
nach Beſchaffenheit ihrer Nennwerthe 250, 500, 1000, 
5000 10.000 und 100.000 Rubel. } 
ie der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet wird, ift davon die 
9 daß ein finniſcher Landtag berufen werden 
I wäre dies, ſeitdem Finnland von Schweden 
ich ußland übergegangen (1808), das erſte Mal, daß 
zun wieder ein ſolcher Landtag verſammelte. Die 
ae Veranlaſſung dazu ſoll die ſein, daß die fin⸗ 
1 E Staatskaſſe ur Ordnung ihrer Finanzen der 
— en einer größeren Anleihe bedarf, und daß die 
— fung dieſer Vorlage niedergeſetzte Finanztom⸗ 
— 1 n 
nes einzigen ſolchen Bet 
.. ; rages gemeldet. 5 
chen K d Félegyhäza, 1½ Meile von 
letzterem, liegt die Hasta 115 1 10382 ochen früher meift 
200 Bierbeieipe benüßten Landes. Dieſes den Urgemeinden Ku⸗ 
maſtedlunaund Junvgiens gehörige Beſihihum fell nun zu einer 
Anfieblung verwendet werden, und zwar 382 Joch für den An: 
n die übrigen 10,000 Joch für die Grundſtücke der 
Colonie. 775 Verkauf ſoll in Parcellen von 20-200 Joch ge- 
ſchehen, 50 ſteht es jedem Anſtedler frei, auch mehrere Partellen 
5 15 10 die pen Ein Drittel der Kaufſumme wäre gleich baar 
zu bezahlen, die üb rigen zwei Drittel wären auf den Grundbeſt 
mit 5 Perzent zu verzinſen. Man hofft dur 
Million Gulden öfterr, W. zu löſen, welche 
redit⸗Inſtitutes für u en —.— 
2 i ma 
aus den tan Nee — — Kumaniens und 
omitaten gewinnen. 
tte 3 Mürzte bei — großen Verſuc cee 
n Preuß. Schleſten der 70 Fuß hohe hol 
8 mit deſſen Aufſtellung man eben befhäftigt 
zufannene Gieben Zimmerleute verunglückten hiebei; einer 
t, die andern erlitten mehr oder minder 


in Köni sh ü 


iden dürfte, iſt i f 
ier Charivari,“ e n anfgetaucht. 


on h 
is verabfolgt wird. 
rm 31 März begann ü 
vor d richte in Mün⸗ 
die Verhandlung gegen den Seen Ber, welcher, wie 
wir ſeiner Zeit ausführli berichteten, feine Geliebte, die Tochter 
des iges an ermordete. Der Angeklagte iſt ein 
Men n. 
lung. Die rheinischen Zeitungen bringen Nachrichten über den 


eu, doch hat bisher die Redaction die Zufendung een des Frühlings im Weſten, 


miſſion der Anſicht iſt, daß eine ſolche Anleihe ohne] der Maori, 


Zuſtimmung des Landtages nicht gemacht werden dürfe. 


Serbien. 

Der „Peſt Ofner Ztg.“ wird aus Belgrad vom 
30. März berichtet: „Man erzählt ſich, und nach 
allem, was hier vorgeht, ſcheint es auch glaubwürdig, 
daß nächſtens in Kragujevscz eine National⸗Skuptſchina 
zuſammenberufen wird, deren Aufgabe es ſein ſoll, die 
Aushebung von 34.000 Mann Truppen, das iſt aus 
jedem Kreiſe 2000, und die nöthigen Geldmittel hiezu 
zu bewilligen. Seit Ankunft des fardiniſchen Konſuls 
in Belgrad zeigt ſich die ſerbiſche Regierung unverho⸗ 
len und täglich feindſeliger gegen öſterreichiſche Unter⸗ 
thanen. Ob erſterer auf dieſe bereits Einfluß nimmt 
oder ob es nur ein zufälliges Zuſammentreffen in der 
Zeit iſt, wollen wir dahingeſtellt fein laſſen. 5 


A ſien. 


Das „Pays“ hat Nachrichten aus Turo, welche ſchaftliche Ausflüge 


nete, 


Patuone, ſeinen Stammgenoſſen gab. 
Nach dem Kriegstanze bildeten die Häuptlinge einen 
Kreis um den Commodore und begrüßten ihn mit 
Bewillkommnungsreden „ worin fie unter Anderm die 
Segnungen der Civiliſation, die ihnen durch Vermitt⸗ 
lung der Engländer zu Theil geworden, und des 
Schutzes der Geſetze prieſen, unter denen ſie leben. 
In der That iſt dieſer ganze Stamm zum Chriften» 
thum bekehrt, und Patuone ſelbſt war ganz wie ein 
Gentleman, in ſchwarzem Frack und Hoſen, mit Hut 
und weißer Cravatte gekleidet — dabei jedoch, wie 
alle feine Landsleute, tätovirt. Ein anderer Häupt⸗ 
ling, Hori Haupapa, der ſich durch ſeinen coloſſalen 
Wuchs und feine einnehmenden Geſichtszüge auszeich⸗ 
ſchloß ſeine Rede mit folgenden Worken: „Wir 
ſind ſtolz darauf, daß wir einen Beſuch erhielten von 
einem Officier eines großen Königs, der ein Freund 
der Königin Victoria und ihrer Kinder iſt.“ Wiſſen⸗ 
wurden nach den Sohlen: und 


bis zum 8. Februar reichen. Die Expedition gegen] Kalklagern in der Nähe des Waikato unternommen, 


Saigun, den Hafen von Kambodſcha, war bereit; die] auf welchem Strome ſelbſt der an den Rhein 


Flotte beſteht aus flachen chineſiſchen Fahrzeugen, 


erinnerte, 


aus] eine längere Fahrt ſtattfand. Auch der katholiſche Bi: 


Kanonenbooten, den beiden Transportſchiffen „Dor⸗ ſchof von Auckland, Dr. Pompallier, ſtattete in Be⸗ 
dogne“ und „Saone“, den Kauffahrteiſchiffenͥ„Scot⸗ gleitung feines Generalvikars, Herrn James M' Donald, 
land“, „Canrobert? und „Ville ⸗de⸗ Lille“ und der und ſechs eingeborner Häuptlinge einen Beſuch am 
Dampf⸗ Fregatte „Phlegeton“, auf welcher der Admi-[Bord der „Novara“ ab. Er wurde mit allen feinem 


ral ſich einſchiffen wird. Die Expedition ſollte fpäte- 
ſtens am 10. oder 12. Februar abgehen. 


Stande und Berufe gebührenden Ehren empfangen, 


Zuerſt ſollf und lud den Commodore und einen der Fregatten⸗ 


die Feſtung an der Flußmündung angegriffen werden, Lieutenants am folgenden Tage zu Gaſte. Die Ab⸗ 
und dann wird man gegen Saigun ſelbſt operiren.| fahrt der „Novara“, welche am 2. Januar 1859 aus 


Ein mit Lebensmitteln, beſonders mit Ochſen, belade⸗ 
nes däniſches Shiff, 


unſerm Hafen ſtattfinden ſollte, wurde wegen widri⸗ 


welches der franzöſiſche Konful| gen Windes verſchoben. Im April und Mai hoffte 


in Manilla gemiethet hatte, war an der Küſte geſchei⸗ man in Lima und Valparaiſo zu fein. 


tert. Am I. Februar machte die Dampf = Fregatte 


„Peiho“ Jagd auf eine cochinchineſiſche Kriegsdſchunke, — — —— i&j6 c 


welche nach ziemlich lebhaftem Widerſtande genommen 
und mit ihrer koſtbaren Ladung, zum Theil aus Gold⸗ 
barren beſtehend, für gute Priſe erklärt wurde. Man 
meinte, die Expedition gegen Saigun würde nur 20 


bis 25 Tage dauern, und man würde am 15. März] Eiſenbahn⸗Verkehrs. 


ſpäteſtens wieder in Turo ſein. 


Handels und Boörſen Nachrichten. 


— Das Finanzminiſterium hat im Wege der Finanz⸗Landes⸗ 
behörden Erhebungen angeordnet in Betreff des den Privateiſen⸗ 
bahnen obliegenden Erſatzes an das Aerar für Ueberwachung des 
Es werden auf Grund dieſer Erhebungen 


Dann ſollte im Anz | alle in dieſer Richtung bisher ſchwankend geweſenen Verhältniffe 


fange April die Expedition gegen die Hauptſtadt Hue geregelt und Normen für die Zukunft feſtgeſetzt werden. 


beginnen. Bis dahin werden die Verſlärkungen ange⸗ 
kommen ſein, ohne welche der Admiral nicht vorgehen 
will, da ſich bei den letzten Gefechten herausgeſtellt 
hat, daß die anamitiſche Armee zahlreicher iſt, als man 


Paris, 5. April. Schlußecurfe: Zperz. 68. 4½ perz. 95.75. 
Staatsbahn 540. Credit⸗Mobilier 715. Lombarddn 523. Orient⸗ 
bahn 502. Ziemlich feſt. 

London, 5. April. ee 95 ½. 

Krakauer Cours am 6. April. Silterrubel in polniſch 


vermuthete, und daß ſie außerdem die Organiſation, Courant 107 verlangt, 106 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 


en, noch nicht ganz verloren 


Wie die „China Mail“ al. 


8 
vom 15. Febr. berichtet, — Vollwichtige pollandiſt 


wel " : 100 fl. öſt. W. fl. poln. 410 verl., fl. 405 bez. — Preuß. Ert. 
ſind. Zwei Individuen find zu zweijähriger Haft und b cha Kendsſiſche Dfficiere ihr unter Gpa-Long ga⸗ für f. 15 — 91 5 — 


50 Thlr. 92 verlangt, 91 bezahlt. — Ruſiſche Imperials 
80 verl., 8.65 bezahlt. — Mapoleend'or's 8.70 verl., 8.55 bez. 
Dukaten 5.10 verl., 4.95 bezahlt. — 


ſind in letzter mehrere Expeditionen von Kanton] Oeſterreichiſche Rand ⸗ Dukaten 5.12 verl., 5 3 bezahlt. — poln. 


aus gemacht worden. Tai⸗lenk Tai⸗fan und einige 


4 * 
andere der berühmten ſechsundneunzig Dörfer wurden] Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 75 
beſucht und Preclamationen dort verbreitet, um die!] tional⸗Anleihe 76.75 verlangt, 75 


Eingebornen aufzufordern, ihren Groll gegen die Frem⸗ 


Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99¼ verl., 99 bez. — Galiziſche 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 82.— verl., 80.50 bezahlt. — 
.25 verl, 73.75 bez. — Nas 
B bezahlt, ohne Zinſen. 


den fahren zu laſſen. Dieſe Proclamationen fanden! .. 


die beſte Aufnahme, und zwei Gentlemen haben ſchon 
in Fat⸗ſchan und Schecktſing, wo die „Braven“ ihre 
Niederlage erlitten, ohne irgend eine andere als die 
gewöhnlichſte Sicherheits- Maßregel, Privat - Beſuche 
abgeftattet. Ueber die künftige Bauſtätte der Factoreien 
iſt noch nichts Beſtimmtes veröffentlicht. Aber da das 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


Kopenhagen, 6. April. „Faedrelandet“ mel⸗ 
det, daß die betreffenden Autoritäten beauftragt ſind, 
die Vorarbeiten zum Behufe der Vorlage des Budgets 
im Reichsrathe noch vor dem 1. Mai zu beendigen. 


vornehmſte americaniſche Haus auf dem alten Ter- Man ſchließt daraus, der Reichstag werde Anfangs 


rain zu bauen angefangen hat, ſo darf man ſchließen, — — werden. 


daß Lord Elgin wieder die alte Stätte gewählt hat 
und ſie wahrſcheinlich nach Weſten hin erweitern wird. 
Niemand iſt in Kanton und Hongkong je ſo populär 
geweſen, wie Admiral Sir Michael Seymour. Wäh⸗ 
rend General Straubenzee, Sir J. Bowring und in 
geringerem Grade ſelbſt Lord Elgin nichts thun konnten, 
was von den Europäern nicht bekrittelt worden wäre, 
hat ſich gegen den Admiral nie auch nur die leiſeſte 
Stimme des Tadels erhoben. 

Aus Auckland (Neu⸗Seeland), 8. 0 
geſchrieben. Das öſterreichiſche Kriegsſchiff, die „No: 
vara“, liegt ſeit längerer Zeit in unſerem Hafen. 
Von Seiten des Gouverneurs der Provinz, Herrn 
Gore Browne, der Behörden, der engliſchen Coloniſten 
und der hier angeſiedelten Deutſchen wurde der Mann⸗ 


ſchaft der Fregatte der herzlichſte Empfang zu Theil. Graf 


In einem der hier erſche nenden . finden wir 
ausführliche Mittheilungen über der a 
halt. Unter anderem wohnte der Commodore, Ritter 
v. Wüllerstorf, S 
mehrere Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Commiſſion 
dem Weihnachtsfeſte bei, das der oberſte Häuptling 


die uns mit Wehmuth er 
u. a. , 
vergangenen Montage längere 


r, von furchtb 
wilden Neapel und 


üllen müſſen. Das Waſſer iſt 
Knaben aus Koblenz ſich am 
Zeit darin gebadet haben! h 
201 Am 23. März hatte a 
loſſen begleitet, die herrliche Ebe 

Ca pua 1 5 — In einigen Minuten war * Gegend mit 
einer einige Zoll hohen Hagelkruſte bedeckt. 9 ie Schloſſen dürf⸗ 
ten einen namhaften Schaden angerichtet ha ſchr ib 

ie trockene Guillotine. Bi eibt aus Brüſ⸗ 
ſel: Wir werden hier unfehlbar einen poli 1 Wreßprozeß 
erleben, aus welchem endlich die Welt erfahren Die was ſie von 
Cayenne, dem kaiſerlichen Sibirien denken or ieſer Deporta⸗ 
tions⸗Ort hat den grauenerregenden Namen, & 5 ungs⸗Guillotine, 
guillotine söche, erhalten, und die Unglückli 1 nennen ſich, mit 
Anſpielung auf die Pariſer Frauenzimmer, 55 entretenus du 2 
Decembre. Am 8. December 1851 erſchien ai „Decret, welches 
Tauſende dem Schicksale ausſetzte, ohne Urtheil, kinzig und allein 
aus Polizei⸗Rückſichten, nach Cayenne ge Hit zu werden, wo 
ſie zur Arbeit anzuhalten und nach dem Militärgeſetz zu behan⸗ 
deln find, Im Jahre 1856 drangen zum er € al Enthüllun⸗ 
gen über die Zuſtände in Guyana und auf Cayenne in's nicht⸗ 
franzöſiſche Publicum. Die franzöſiſche Regierung fühlte ſich da⸗ 
durch hart betroffen. Der „Moniteur Univerſel“ veröffentlichte 
eine ausführliche Entgegnung und Berichtigung. Er fertigte jene 
Enthüllungen als brutale Verleumdungen ab. Jedermann, ſagte 
er, kennt die wahrhaft philanthropiſche — welche der Anstalt 
zu Cavenne, dem Decret vom 8. December 1851 und dem Jin: 
ner⸗Geſetz zu Grunde liegt. Damals konnte man dem franzöfls 
ſchen Amtsblatt immerhin noch mehr Glauben ſcdenfen, als ei: 
nem Eingeſendet des Louis Blanc in engliſchen Blättern. Seit⸗ 
dem aber haben wiederholte Entweichungen stattgefunden. Das 
Ungeheuerlichſte, was man uns als Kindern über Sibirien er⸗ 
zählte, if nichts im Vergleich mit den Entſetlichkeiten, welche die 
aus Capenne Entſlehenen erzählten. Cs war ſchwer, far unmög- 


0 D 


8. Januar, wird] worden. 


ersburg, 6. April. Einer Meldung aus 
Kiachta zu Folge iſt eine Hungersnoth in dem nörd: 
lichen Theile von China ausgebrochen. 
Turin, 5. April. Garibaldi hatte neulich eine 
königliche Audienz und hielt hierauf längere Beſpre⸗ 
chungen mit dem Freiwilligenoberſten Coſenz und Me⸗ 
dici. Zu Foſſano wurde auch ein Freiwilligendepot 
errichtet. General Giuſtiniani iſt geſtern geſtorben, Ge⸗ 
neral Damiani iſt zu Aſti vom Schlage getroffen 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


— — — — — — —ä—œ 
Verzeichniß der Ange fommenen und Abgereiſten 
vom 6. April 1859. 

9 im Hotel de Saxe: die Herren Gutsbeſitzer: 
- iftor Lanckoronski aus Gdoͤw. Graf Franz Lubihsfi a. 
olen. 


J 


4 u : H. | i i 
hieſigen Aufent⸗ Le we ers Hotel: H. Wadaw Lifowiedi, Gutsbeſitzer aus 


Im Hotel de Dresde: H. Johann Mikukowski, Gutsb. aus 


Abgereiſt ſind die H. 2 Gutsb.: Baron Heinrich Richtho⸗ 
fen nach Preußen. Joſef Zapalsti nach ig Vinzenz 
Dolimaüski nach Lemberg. Fürſt Marzel Czartorpoki n. Paris. 


der Commandant Baron Pöck und] Kobolans. 


r — 222 ˙— r 
ſo warm, daß mehrer, lich, dergleichen zu glauben. Die Uebertreibung, ſogar die Lüge 


im Munde jener Unglücklichen war nur zu erklärlich. Jetzt aber 
tritt ein hier verhafteter Flüchtling aus Cayenne mit einem 
förmlichen Anflageacte gegen den „Moniteur“- Artikel von 1856 
auf. Er nennt die Namen, er bezeichnel Tag und Stunde, er bes 
ſchreibt alle Einzelheiten der Dertlichfeit, der Thatſachen und der 
Nebenumſtände. Ein Notar hätte es nicht beſſer gemacht. Was 
wäre der italieniſche Schmerzensſchrei im Vergleich mit dem 
Aufſchrei der ganzen Menſchheit, wenn jenes Buch nicht vom An⸗ 
fang bis zu Ende löge! Die franzöſiſche Nation, welches überall, 
in allen Ländern der Civiliſation nachgeht, iſt es ſich, der Chre 
der franzöſiſchen Nation, der Humanität, der Religion ſchuldig, 
jenes Buch in Brüſſel gerichtlich zu verfolgen. Eine Ableugnung 
im „Moniteur“ genügt nicht mehr. Thatſachen, Daten, Namen, 
Zahlen, Documente treten auf. Die Debatte muß contradictoriſch 
vor dem Brüſſeler Gericht, dem ganz Europa ein Auditorium 
ſein wird, geführt werden. Wir haben alſo einen politiſchen 
Preßprozeß über Cayenne mit Beſtimmtheit zu erwarten. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


i i llen 
Die neue Oper Maverbeer's, welche bereils an auen 
Straßenecken von Paris angekündigt it, beißt jetzt 8 


i i i lizei 
Auray“ gebeißen, aber dieſer Titel wurde von Po 
Jahre da — 1 — Jane ‚Senat en 
ahre zu Notre-Dame ura 
En mon darin irgend eine Anfpielung hätte 
— 


mtsblatt. 


Nr. 1394. Ediet. (246. 1-8) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, daß zur Verpachtung des am Eck der Skawkower 
Gaſſe an den Plantationen sub Nr. 424 und 425 Ge: 
meinde IV. in Krakau, gelegenen Gaſthauſes „Hotel 
Warszawski“ genannt, ſammt der hiemit verbundenen 
Schankgerechtigkeit, wie auch allen Beſtandtheilen und 
Fundus instructus auf die Dauer von 3 Jahren d. i. 
vom 1. Juli 1859 bis dahin 1862 eine Licitation am 
13. Mai 1859 Vormittags 10 Uhr, abgehalten 
wird. — Zum Austufspreiſe wird der Pachtſchilling jähr⸗ 
licher 840 fl. öſterr. Währ. feftgefegt. — Die Beſchrei⸗ 
bung dieſes Gaſthofes, und die Licitationsbedingungen 
können beim Gericht eingeſehen und abſchriftlich behoben 
werden. Bis zum Schluſſe der Licitation werden auch 
ſchriftliche Offerten angenommen, wenn ſie mit dem Va⸗ 
dium pr. 84 fl. öſterr. Währ. belegt ſind und die Er⸗ 
kAkeung enthalten, daß der Offerent ſich den vom Ge: 
richte feſtgeſetzten Bedingungen unterwerfe. 

Krakau, am 14. März 1859. 


1394. Obwieszezenie. 
C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do pu- 
blieznej wiadomosci, iz celem wydzierzawienia 
botelu na rogu ulicy Stawkowskiéf przy planta- 
cyach w Krakowie pod Nr. 424 i 425 w Gm, IV. 
polozonego „Hotel Warszawski“ zwanego Z pra- 
wem w yszyaku i i z wszystkiemi czesciami sklado- 
wemi oraz z funduszem zakladowym (Fundus in: 
structus) na lat 3, t. j. od 1. Lipca 1859 do 1. 
Lipea 1862 odbedzie sie lieytacya na dniu 13. 
Maja 1859 o 106) godzinie zrana. — Za cene 
wywolania ustanawia sie roczny ezynsz dzierzawy 
w ilosci 840 zir. W. a. — Opisanie tego2 hotelu 
i warunki lieytacyi niniejszéj moga bye w Sadzie 
przejrzanemi i ‚odpisanemi, AZ do konca lieytacyi 
rzyjwowanemi beda pisemne offerty, jezeli ta- 
owe bedg opatrzone w wadyum w ilosci 84 zir. 
w. a. i zawiera6 beda oswiadezenie, i2 offerent! —uʒͤͤ᷑ĩæ!.ö'⁊ .c—kk.k.k.k.;Äꝛẽ⁊õ—T. ;ßvʒ,ł ——km— — — 
poddaje sig warunkom przez Sad przepisanym. 
Kraköw, 14. Marca 1859. 


N. 1164. Kundmachung. (266. 3) 
Zur Verpachtung der ſtädtiſchen Propination in Ko- 
laczyce für die Zeit vom 1. November 1859 bis Ende 
October 1862 wird in der Kämmereikanzelei zu Kola- 
ezyce die Licitation am 20. Mai 1859 abgehalten werden. 
Der Fiscalpreis beträgt 1020 fl. 6 kr. CM. oder 
1071 fl. 10¼% ö kr. öſtr. Währ. 
Jasko, am 10. März 1859. 


3.639. pr. Concurs⸗Ausſchreibung. (277. 1-3) 


An dem k. e. Ober ⸗Gymnaſium zu Czernowitz im 
Herzogthume Bukowina, welches im Grunde Auerdschſt 
Entſchließung vom 11. December 1857 zum Obergymna⸗ 
ſium erſten Ranges erhoben wurde, ſind fünf Lehrerſtellen, 
und zwar: zwei für den philoſophiſchen, zwei für den 
mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen und eine für den hi⸗ 
ſtoriſch⸗geographiſchen Unterricht definitiv zu beſetzen; mit 
welchen Stellen der jährliche Gehalt von Neunhundert 


N. 


fünfundvierzig (945) Gulden öſterr. Währ. ſammt den | 


ſyſtemmäßigen Gehaltszulagen, aus dem hierländigen 
Studienfond, verbunden iſt. 


Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen haben ihre ge: 


hörig inſtruirten, namentlich aber mit den Nachweiſun⸗ 
gen über ihr Alter, Zuſtändigkeit, Stand, Religion, 
vollendete Studien, Sprachkenntniſſe, erlangte geſetzliche 
Befähigung für von anzuſtrebenden Dienſtpoſten; ſodann 
ihre bisherige Verwendung im Lehramte, 


hieſigen Lehrkörper anzugeben iſt, entweder wenn ſie be⸗ 
reits bedienſtet, im Wege der vorgeſetzten Behörde, ſonſt 


aber mittelſt der politiſchen Behörde ihres nunmehrigen]! 
— beim Bukowinaer k. k. Landespräſidium]f 


Wohnſitzes, 
längſtens bis 15. Mai 1859 zu überreichen. 
Czernowitz, am 20. März 1859. 


N. 1095/8. F. D. Kundmachung. 


in dem Amtslokale der k. k. Grundentlaſtungs-Fonds⸗ 


Direction, Ringplatz Haus-Nr. 
Stocke, die 2te Verloſung der Grundentlaſtungs⸗Schuld⸗ 
verſchreibungen für das Großherzogthum Krakau und für 
das Verwaltungsgebiet Krakau von Galizien öffentlich 
vorgenommen werden. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction für 
das Krakauer Verwaltungsgebiet. 

Krakau, am 2. April 1859. 


OgToszenie. 

Dnia 80. Kwietnia 1859 o godzinie 10téj rano, 
odbedzie sie w ubikacyach c. k. Dyrekeyi Fun- 
sz w indemnizacyjnych w rynku pod N. 11n./237d. 
na 2gim pietrae publieznie drugie przelosowanie 
obligacyi indeimnizacyjnych tak dla Wielkiego 
Ksiestwa Krakowskiego, jakote2 dla Galicyi za- 
chodnig). 

Co sie tem Uwiadomieniem do powszechnéj 
wiadomosci podaje. 

Kraköw, dnia 2. Kwietnia 1859. 


N. 588. Jud. E diet. (271. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Mildwka | — 


wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Vor⸗ 
nahme der vom k. k. Landesgerichte Krakau mit Beſchluß 
vom 22. Februar 1859 3. 18356 bewilligten executiven 
Feilbietung der dem Herrn Anaſtaſius Ritter v. Sie- 
monski in Raicza gepfändeten und geſchätzten Fahrniſſe 
peto. dem Hrn Wilhelm Zipser in Biala als Ceſſionär 


In der Buchdruckereſ ded „CZ As.“ 


— belegten J 
Geſuche wobei das allfällige Verwandtſchaftsverhältniß im { 


(2738. 1—3) [8 
Am 30. April 1859 um 10 Uhr Vormittags wird 


11neu/237alt im 2ten e 


des Hrn. Anton Nawrath, durch Hrn. Advokaten Dr. 

Ehrler in Biala ſchuldigen 3087 1 CM. c. s. c. zwei ro. 
Tagfahrten, und zwar: am 9. April und 7. Mai 1859 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags im Schloſſe Raicza 
angeordnet worden ſind. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
Wozu die Kaufluftigen mit dem Bemerken eingeladen 


vom 1. October. 


Abgang von Kratau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr art 3 Ubr 45 Min. Nachw. 


Gattungen claſſificirt. 


II. Gatt.“ 


Gattung I. 


Aufführung 
r 


Zjährige Pacht gelaſſen. Die hierauf Reflekti⸗ 


kann in der hiergerichtlichen Regiſtratur während den ge— 
renden wollen ſich desfalls an das Handlungshaus des 


wöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen oder in Abſchrift er= 
Präſidirenden dieſer Geſellſchaft, 


Getr 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Kra kau 
Berechnet in öſterreichiſcher Währung. 


„in drei 


Jezierski. 


Wiener-Börse- Bericht 


SR My slowitz (Breslau) 7 Uhr Frü von 94 bis von n bis 
werden, daß die zu verlicitirenden Fahrniſſe nur gegen Bis aer Bo 11 Oderberg nach Prußen 9 Uhr 45 Mi⸗ . tr fl. k. fl. 
gleichbaare Bezahlung und bei der zweiten Licitations⸗] Nach nuten Vormittago. Ai 57 
Rzeszöw 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuter 
tagfahrt ſelbſt unter dem Schätzungswerthe hintangegeben Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. * 5 
er Pfand Nach Wieltegka 7 Ubr 15 Minuten fan E 
as Pfändungs⸗ und Schätzungsprotocoll kann in ang von Wie { 152 
der hiergerichtlichen Regiſtratur in den gewöhnlichen Amts: Nach Krakau: 7 un Bergen 1. 8 30 Die Abends 402 75 N 
ſtunden eingeſehen, oder in Abſchrift erhoben werden. Nach Krakau * 5 7 Vormitta * K 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 1 von Wiyslowi itz 8 12 + bie — 
Milöwka, am 19. März 1859. Nach Krakau: 6 U M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm u m -- H- 
Abgang von Szczak 3 —1 zyi ri, 
3.564. jud. Nach 93 Ae 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abende Metz. H 7150 — u 
J 270. 2—3 und I Uhr 48 Minuten Mittags. 8 . Fr — ad kn 
k. E diet. 15 ) Nach Mysiowig: 4 uhr 40 Minuten 3 Morgens. 0 e 8 185 —— die 10 75 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milowka Nach Trzebiniar 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm Gent. Sn (Wien. G. 17 N 2 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über Eins |, Abgang von Granica 10 0 155 iM. —— —— 
9 — Herrn Joſef Kwieeinski aus Biala de Nach Stetakowa; A A Spiritus Garnier mit eng 
— f 95 1859 3. 564 zur neuerlichen Vornahme Non Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm, 7 Uhr 45 Min. Abends. Mn u 5 248 u 
er vom Bezirksamte als Gerichte zu Biala un: | Bon Myslowitz (Breslau) und Granica Waribau) 9 Uhr] Garnier Butter eine 3180 212 Gar A oe 
term 25. April 1857 3. 1354 jud. bewilligten execu⸗ 45 Min. Vor u. und 5 Uhr 27 Min. Abends. Hefen aus Märzbier 415 met 
tiven Feilbietung der dem Herrn Anaſtaſius Ritter von Ja Aa und Aber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 2 ein Fäßchen .I-/— . 
Siemohski in Raicza peto, dem Hrn. Joſef Kwie- 1 Minen Abende nn Nachm. 9 Uhr 45 petto aus Doppelbier [-- — Ee 
einski in Biala ſchuldigen 1000 fl. CM. c. s. c. ge- Aus Wieliezka 6 ubr 45 N Abends. „ Schoch — 68 Kolben] u Dont 
pfändeten und geſchätzten Fahrniſſe zwei Lieitati 508 Ankunft in Rzeszöw Ale Nb cn Sc E 
ei Licitationstag⸗ — 7 
fahrten, und zwar: am 9. April und 7. Mai 1055 Von e Uhr 20 Minuten ace 12 Uhr 10 Minuten eee a —— zur 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags im Schloſſe Raieza ab: ags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. Seltener bio 1 2 —— 2 
gehalten werden. Ja — 78 —— | 
Hiezu werden die Kaufluſtigen mit dem Bemerken J Buchw i —199 —— 75 
eizen, dto. ER! 
eingeladen, daß die beſagten Fahrniſſe nur gegen gleich- utelligenzblatt. Gerben die —8 vr ey 
baare Bezahlung und bei der 2. Licitationstagfahrt unter Ii Der Garten der Schützen⸗Ge⸗ Be dio. . ee 
dem gerichtlich erhobenen Schätzungswerthe hintangegeben 0 ſellſchaft ſammt Luſthaus und den N — — 42 —— I-1- 
ur W hiezu gehörigen Nuhnießungen, in!? Won Magſral, ber Halpiſ. Aratau m b. pt 18d 
Das diesfällige Pfändungs- und Schätzungs⸗Protocoll] Wesola gelegen, wird vom 1. Mai l. J. an, in Dee Bürger Marke Naß am 9 
özifiski. 


hoben werden. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. Herrn Fr. Hahn, 
r x mn ala ua am 18. März 1859. wenden. (221. 3) vom 6. April. 
Oefen Schuld. 
In der Druckerei des „OZABS“ in Krakau . n ee e e Mae 
iſt erſchienen und um den Preis von 4 Gulden öſterreichiſche Währung zu haben: 5 dem, National-iniehen zu 59% für 100 f. 70.50 76.60 
G 5 ch t e Mead ge iu 850 fle 150 f. 400 2 
e . ch DON. 6 e fes 40% ku an ae OR 
des mit Verloſung v. J. 1834 für 100 3 
Ti | 5 7 " 1800 100 125.— 125.50 
4 ö 2 5 ür — 
Io kr Feld 2 und Land 7 ſpaͤter Ab * Linien⸗ Como-Rentenſcheine zu 42 IL. austr. 8 — 5 Hr 
B. Der Kronländer. 
u ’ 1 n 
In an erie 2 E men 8, von Nied. Oeſterr. zu 5, für 100 fl. 91.— 92.— 
en 2 2 zu 5% für 100 fl. 72.— 72.50 
im Auftrage nach den Acten mehrerer Archive zuſammengeſtellt von 57 für 120 1 9 rad 9 hei! 71— 71.80 
Friedrich Dietrich von Hermannsthal, F dm A 
Hauptmann des e. e. Regmes, Graf Jellgee Ne. 4. s ben Siebenbürgen zu 5% für 100 ll. 50 71 
Da das Reinerträgniß in gleichen Theilen dem ae : are en a nd A We Snelererscchter . Faſtense aner Lal der en nn. Sn 5% iin 1004 . ze 23 
Oedenburg gewidmet iſt, dürfte dieſer Umſtand hinreichen, dem Werke zahlreiche Abnehmer zu verſchaffen. (279.1) 5 ie n N s 
l R > 
Tin F det Rattondlhen * 5 hi e, ic te 
RUSS + % i der 8 Auen für Handel und Gewerbe zu : 790 
A USE neee.  UR 
Vorläufige —— ui . der er Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. e e 
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Herren⸗Garderobe ee 1 Bi 
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j oder 192 fl. EM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
. Einzahlung 97.— 97.50 
Mein Local werde ich wie früher bei Hrn. e 6 m 
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Die Berliner illustrirte Damen-Zeitung: »Der e bed heute] der 8 Handel and des zu 
das zweite Quartal. — Die nächsterscheinenden Nummern werden neben vielem Andern bringen: 40 -[ ber cee REM: 95.— 95.50 
bildungen und Schniltmüster der neuen Sommer- Mantel und Mantillen, rwachsene und Kinder, 100 D) = — in 
Strohhüte, Abbildungen und Schnitte der gesammten Leibwäsche u. e. W. . azar iet die nützlich- | Gftben zu 40 fl. Cm 8 
ste, reichhaltigate und billigste Familienzeitung; sie hat die Aufgabe dorch Abbildung und Beschrei- Pe zu 40 „ 9 37.50; 38.— 
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gehören, stets nach der herrschenden neuesten Mode zu lehren. Es erscheinen jahrlich über 2000 St. Genois N: 40 4 — 37.50 
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die Hauswirthschaft v und Toiletie betreffend. — Der Inhalt der Zeitung ist 80 reichhaltig und werth- . für 190 M. VB 7 . BEN 90 
voll, dass oft eine einzige Nummer den Abonuements-Preis doppelt und dreifach einbringt. arte, f 100 F = 4 110.30 110.40 
Berlin, Maerz 1859. Die Administration des Bazar. - Cours der Gelbforten. Kö | 
Bezug nehmend auf Vorstehendes, empfiehlt sich die unterzeichnete Buchhandlung zu gef. Auf- e 
trägen und ist gern ereit. Probennmnniesn zur Einsicht mitzutheilen. Der BAZAR erscheint vier- — Muͤnz⸗Dukaten 5 15 —21 Nkr. 5 1. — —22 t. 
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lich nur 1 fl k. m Julius wildl m Krakau (279) Ruff. Imperiale. 8 fl „ 8. I 
etebrölögiſche Beobachtungen. 9 
2 * „Höhe Temperatur "Specifiche Richtung und Stärke d Erſcheinungen ee K 1 „polnifches Theater = Krakau. 
85 nach Feuchtigtelt Zuſtan em | unter der Direction von J. Pfeiffer und Bl 
Sin Para Ne Windes tmodohä gauſe d. Tage „ Hfeiffer aun, 
Go Reaum det Rraumut der Luft e e PR BETT Donnerſtag, den 7. April. 
1 une e wil . — Vortheil für Herrn Janowski. „on 
ie N 330, 04 | 33 88 | „ dark Rachm. ew. Regen. % 22] Das Schwurgericht, Drama in 4 Acten 
6| 6 330 70 33 93 Korzeniowski. 
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